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Entstehung und Entwicklung der
ibi research an der Universität Regensburg GmbH

ibi research 
an der Universität Regensburg GmbH

Galgenbergstraße 25

93053 Regensburg

info@ibi.de

www.ibi.de

 1993 gegründet mit dem Ziel des Wissenstransfers in 

der Wirtschaftsinformatik zwischen Akademia und 

Praxis

 Angewandte Forschung und Beratung in der 

Digitalisierung zweier Bereiche: 

Finanzdienstleistungen sowie Handel

 Arbeit mit der Objektivität der Wissenschaft 

an den Anwendungen des Praktikers

 Partnernetz von über 40 großen und kleinen 

Unternehmen

 Ca. 20 Mitarbeiter vom erfahrenen Manager 

bis zum innovativen Doktoranden
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Agenda

 Auswahl und Integration von Zahlungsverfahren im Online-Shop

 Aktuelle Entwicklungen beim Online-Bezahlen
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E-Payment (E-Geld-Verfahren / elektronische Zahlungsverfahren mit speziellen Anpassungen für E-Commerce)

Direktüberweisung

SOFORT 

Überweisung

giropay

Nutzerkontounabhängig

Prepaid ohne Registrierung

Nutzerkontoabhängig

mit vorheriger Registrierung

paysafecard

mywirecard 2go

Ukash

PayPal

Kreditkarte 

3-D Secure

paydirekt

…
Amazon 

Payments

…

…

Digitale Währung

auf Basis krypto-

grafischer Verfahren

Klassische Zahlungsverfahren

Vorkasse Lastschrift Nachnahme …Rechnung

Mobile Geldbörse

Gutscheine Zutritt

Bonusprogramme

Tickets

…

Kartenzahlungsverfahren 

(stationäre Nutzung)

Kontaktbasiert

ELV girocard

Kreditkarte

GeldKarte …

Kontaktlos

(z.B. NFC-basiert)

girogo PayWave

girocard kontaktlos

…PayPass

Quelle: ibi research 2018

Mobile Payment,

aber kein E-Payment

z.B. mobiles

Bezahlen am POS

M-Payment (Mobile Payment / Bezahlen mittels mobilem Endgerät)
(z.B. per NFC, QR-Code, Beacon oder MNO-basiert)

Payment App OS/HW-basierend Kanäle der 

Mobilfunkgesellschaft

SMS

USSD …

Android Pay

Apple Pay

…

PayPal Check-in

Netto-App

Square Wallet …

cringle MyWallet

Samsung Pay

Übersicht über Zahlungsverfahren

Identifikation

Bitcoin

IOTA
…

Ethereum
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Welche Zahlungsverfahren bieten Händler ihren Kunden an?

Quelle: ibi research 2014: Gesamtkosten von Zahlungsverfahren – Was kostet das Bezahlen im Internet wirklich?

75%

70%

67%

52%

42%

36%

31%

10%

6%

6%

15%

Vorkasse per Überweisung

PayPal

Zahlung auf Rechnung

Kreditkarte

Lastschrift

SOFORT Überweisung

Nachnahme

giropay

Bezahlen über Amazon

Zahlung per Finanzierung/Ratenkauf

Sonstige Zahlungsverfahren
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Welche Zahlungsverfahren haben Kunden beim Einkaufen im 
Internet im letzten Jahr genutzt?

Quelle: ibi research (2017): Einkaufsverhalten im digitalen Zeitalter

73%

54%

36%

35%

25%

15%

5%

4%

3%

3%

74%

50%

30%

46%

29%

16%

6%

4%

3%

0%

PayPal

Rechnung

Kreditkarte

Lastschrift

SOFORT Überweisung

Vorkasse

giropay

Ratenkredit

paydirekt

Sonstiges

Gesamt (n=1009) Unter 30-Jährige (n=217)
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Aber was ist denn eigentlich wirklich wichtig?

Was sind aus Händlersicht die wichtigsten Anforderungen an ein Zahlungsverfahren?

Quelle: ibi research 2014: Gesamtkosten von Zahlungsverfahren – Was kostet das Bezahlen im Internet wirklich? (www.ibi.de)

49%

40%

37%

37%

35%

25%

13%

11%

10%

9%

8%

7%

6%

5%

1%

Kosten des Verfahrens

Sicherheit des Verfahrens

Nutzerfreundlichkeit des Verfahrens

Schutz vor Zahlungsausfällen

Akzeptanz/Verbreitung im deutschsprachigen Raum

Zuverlässigkeit des Verfahrens

Durchgängigkeit des Bezahlprozesses ohne Verzögerungen

Weltweite Verbreitung des Verfahrens

Einfache Rückabwicklung von Zahlungen bei Retouren

Geringer Integrationsaufwand

Europäische Verbreitung des Verfahrens

Mobile Nutzbarkeit

Geringes Retourenaufkommen des Verfahrens

Kontrolle über die Endkundendaten

Sonstige
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Warum gibt es so viele Bezahlverfahren?
Weil es das perfekte Zahlungsverfahren nicht gibt!

Akzeptanz/Komfort

Kosten Sicherheit

Anforderungen

1. Hohe(r) Akzep-

tanz/Komfort

Hohe Usability

Hohe Akzeptanz beim Kunden

Möglichst schnelle Abwicklung

Integration, keine Prozessbrüche

2. Hohe Sicherheit Prozess ist operativ sicher

Kunde erhält sicher die Ware

Händler erhält sicher das Geld

3. Niedrige Kosten Aus Händlersicht günstig

Aus Kundensicht (fast) umsonst

Quelle: ibi research – E-Commerce-Leitfaden

Strukturierungshilfe:

„Magisches Dreieck der Anforderungen an 

Zahlungsverfahren“
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Na toll – welche

Zahlungsverfahren 

soll ich denn jetzt 

in meinen Shop 

integrieren?

© Kurhan – Fotolia.com
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Das kommt – wie überall – darauf an!

Kriterium Fragestellung

Verbreitung/Akzeptanz
Welcher Anteil der Kunden/Zielgruppe des Unternehmens kann und will 

das Verfahren nutzen? 

Schutz vor

Zahlungsausfällen

Wie hoch ist das Risiko von Zahlungsausfällen und inwiefern kann man 

sich davor schützen?

Wann erfolgt der Zahlungseingang? 

Kosten
Welche einmaligen und wiederkehrende Kosten fallen an?

Welche Beträge sollen abgewickelt werden können? 

Unterstützung 

durchgängiger Prozesse 

Inwiefern können mithilfe des Zahlungsverfahrens 

durchgängige/automatisierte Prozesse gestaltet werden? 

Wiederkehrende Zahlung Werden wiederkehrende Zahlungen benötigt (z.B. bei Abos)?
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Abwicklung über Payment Service Provider:
Definition und Funktionsweise

• Ein Payment Service Provider (PSP) ist ein Unternehmen, das Händlern und anderen 

Unternehmen die Annahme von elektronischen Zahlungen ermöglicht.

• Ein PSP bietet in der Regel mehrere Zahlungsverfahren an, idealerweise über eine einzige 

technische Schnittstelle. Bei Kreditkartenzahlungen beispielsweise realisiert der PSP die 

technische Anbindung des Händlers an den Acquirer.

• Zunehmend bieten PSP auch weitere umfangreiche Zahlungsdienstleistungen an, wie etwa 

die Authentifizierung von Verbrauchern, Konto- bzw. Bonitätsprüfungen, die Übernahme des 

Debitorenmanagements oder auch das Acquiring selbst.

• Manche PSP sind in einem gewissen Umfang als technischer Dienstleiter für andere PSP 

bzw. Zahlungsverfahren tätig und bieten hier Plattformlösungen und teilweise Whitelabeling-

Angebote an.
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Konto-
verbindung

Bank des 
Händlers

Bank des 
Kunden

Initiierung einer Zahlung

Payment Service Provider

Übliche Leistungsangebote

Weiterleitung von 
Kreditkartendaten

Integration verschiedener 
Zahlungsverfahren

Rechnungsstellung

Umsatzverrechnung

…

Kunde

Anbieter von Zahlungsverfahren

Zahlungsverrechnung

Zahlungsverrechnung

Nutzung des Verfahrens
Konto-

verbindung

Klassische Funktionen und Leistungsangebote eines PSP

Online- und Offline-

Händler
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Zahlungsverkehr und die Regulierung:
MIF-Verordnung (EU) 2015/751

Änderungen durch die MIF-Verordnung: Regulierung der Interbankengebühren

 Debitkarten-Interchange

vor Dezember 2015: ~0,3%

seit Dezember: max. 0,2%

 Kreditkarten-Interchange

vor Dezember 2015: stark unterschiedlich; i.d.R. deutlich > 0,9%

seit Dezember: max. 0,3% (+Scheme-Fees +Acquiring-Fees)

 Betroffen „unechte“ Firmenkreditkarten, nicht betroffen: 3-Parteienmodelle und „echte“ 

Firmenkreditkarten

Händlerseite: Kreditkartenzahlungen werden wesentlich günstiger (direkte Kosten) und die 

Händler-Kreditkartenakzeptanz steigt dadurch deutlich

Kundenseite: die Verbreitung bzw. die Kunden-Kreditkartenakzeptanz könnten sinken

aufgrund ggf. steigender Kartengebühren bzw. weniger Leistungen
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Die Kreditkartenzahlung zählt nach der MIF-Regulierung 
zu den günstigsten Zahlungsverfahren

Reihung nach subjektiver Einschätzung der 

Händler
Reihung nach direkten Kosten Reihung nach gesamten Kosten

Vorkasse per Überweisung Kreditkarte (nach der MIF-Verordnung) SOFORT Überweisung

Lastschrift Vorkasse per Überweisung Kreditkarte (nach der MIF-Verordnung)

SOFORT Überweisung SOFORT Überweisung Vorkasse per Überweisung

Zahlung auf Rechnung Lastschrift Lastschrift (abgesichert)

Nachnahme Zahlung auf Rechnung Lastschrift

PayPal PayPal Kreditkarte (vor der MIF-Verordnung)

Zahlung auf Rechnung (abgesichert) Lastschrift (abgesichert) PayPal

Lastschrift (abgesichert) Kreditkarte (vor der MIF-Verordnung) Nachnahme

Kreditkarte 

(vor der MIF-Verordnung)

Zahlung auf Rechnung (abgesichert) Zahlung auf Rechnung (abgesichert)

Nachnahme Zahlung auf Rechnung

günstig

teuer

Quelle: ibi research 2016: Gesamtkosten von Zahlungsverfahren – Was kostet das Bezahlen im Internet wirklich? Ergebnisse zu den Kosten von Kreditkarten nach der MIF-Verordnung 
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MIF-Verordnung findet Fortsetzung in der PSD2

 PSD2:§63 (4) Die Mitgliedstaaten stellen in jedem Fall sicher, dass der 

Zahlungsempfänger keine Entgelte für die Nutzung von Zahlungsinstrumenten verlangt, für 

die mit Kapitel II der Verordnung (EU) 2015/751 Interbankenentgelte festgelegt geregelt 

werden, und für die Zahlungsdienstleistungen, auf die die Verordnung (EU) Nr. 260/2012 

anwendbar ist.

 Einführung von § 270a BGB: Vereinbarungen über Entgelte für die Nutzung bargeldloser 

Zahlungsmittel (über ZDUG)

 Kein Surcharging von Zahlungen per Überweisung, Lastschrift und Kreditkarte

https://www.bmjv.de/SharedDocs/Gesetzgebungsverfahren/Dokumente/BGBl_UmsetzungG_2.-ZahlungsdienstleistungsRiLi.html
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Untersagung bestimmter OPC

 Differenzierte Entgelte für die Nutzung bestimmter Zahlungsinstrumente dürfen vom 

Zahlungsempfänger verlangt werden.

ABER: Kosten dürfen aber nicht höher als die tatsächlichen Kosten sein

  Auswirkungen auf Online-Payment-Charges (OPC)

Bildquellen: Lufthansa Homepage (2017), Deutsche Bahn Homepage (2018)
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Pflicht einer starken Kundenauthentifizierung basierend auf 
den RTS der EBA

 Durchführung der starken Kundenauthentifizierung beim Online-Zugang zu Zahlungs-

konten und bei der Vornahme von Online-Zahlungen (elektronische Fernzahlungen wie 

Kartenzahlungen oder Online-Überweisungen; Lastschrift steht nicht im Fokus)

 Anforderung: Verfahren zur Authentifizierung auf Basis von mindestens zwei Elementen:

o Wissen (z. B. Passwort, PIN-Code)

o Besitz (z. B. Chipkarte, Mobiltelefon)

o Inhärenz (z. B. biometrisches Merkmal wie Fingerabdruck, Iriserkennung)

 Die zur Anwendung kommenden Elemente müssen voneinander unabhängig sein.

 Die Nichterfüllung eines Kriteriums darf die Zuverlässigkeit der anderen nicht 

beeinträchtigen.
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Pop-up

Quelle: ibi, 1&1, MasterCard

Hinweis: unterschiedliche Ausgestaltungsmöglichkeiten, die der 

Issuer festlegt (fester Code, mTAN etc.)

Wenn Code-Eingabe in ein Pop-up-Fenster  Abbruchquoten ↑
Implementation für den Händler nicht verbindlich, aber Händler hat 

„Haftungsumkehr“  faktische Zahlungsgarantie

Logo

Das 3D-Secure-Problem…
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E-Commerce: eine „Zahlungskatastrophe“* am Kommen 
bzw. der „Zwei Faktor Unsinn“**?

 PSD2 mit massiven Auswirkungen auf das Bezahlen im Internet und das mobile Bezahlen

 Neben der starken Authentifizierung muss weiter beachtet werden: z. B. Qualität Login-

Daten, Einmalpasswörter, Limite, Time-outs… (~ Online-Banking-Standards!)

SCA: Strong Customer Authentication

Quellen: PSD2; *) http://www.ibusiness.de/members/aktuell/db/733838mah.html; **) http://www.bargeldlosblog.de/zwei-faktor-unsinn

 Zahlungsdienstleister müssten die Verträge mit ihren Händlern so gestalten, dass die 

Leitlinien eingehalten werden und dies auch kontrollieren

 Falls z. B. ein Online-Händler/externer Dienstleister hier nicht kooperiert bzw. die 

erforderlichen Maßnahmen macht, dann sind die Rechtsfolgen nicht eindeutig!

Welche Verfahren sind betroffen und wie? Auswirkungen (Beispiele)

 Überweisungen im Online-Banking?

 „Klassische“ Sepa-Lastschrift?

 PayPal, Amazon und sonstige Wallets?

 Kreditkarte?

…

Gesehene Probleme:

 Weiße Listen: Gefahr der Bevorzugung führender Anbieter durch die Kunden

 Ggf. keine einheitliche Anwendung durch die nationalen Aufsichtsbehörden der 

Zahlungsdienstleister
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Zusammenfassung

 Jeder Kunde hat ein oder zwei bevorzugte Bezahlverfahren

 Ziel: keinen Kunden im Checkout verlieren (Katastrophe!)

 Daher ist Angebot eines Portfolios an Verfahren zwingend

 Am Markt gibt es viele Verfahren, aber keines ist perfekt, d.h.: 

von den Kunden akzeptiert, niedrige Kosten, sichere Vereinnahmung

 Die Abwicklung von Zahlungen über Dienstleister kann häufig sehr 

sinnvoll sein

 Aktuelle Entwicklungen im regulatorischen Bereich (PSD2)

 Ausblick: Die Pflicht zur starken Authentifizierung kommt und kann zu 

stärkeren Verschiebungen bei der Usability und damit Akzeptanz der 

Verfahren führen.
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Unsere Newsletter versorgen Sie mit den wichtigsten 
Informationen

www.ecommerce-leitfaden.de

Internet-Handel

www.zvnews.de

Zahlungsverkehr
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Kontakt

ibi research an der Universität Regensburg GmbH

Holger Seidenschwarz

Galgenbergstraße 25

93053 Regensburg 

Tel.: 0941 943-1915

holger.seidenschwarz@ibi.de

https://www.xing.com/profile/Holger_Seidenschwarz

www.ibi.de 
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